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(8) Es ist nicht gestattet, in den Tagesunterkünften 
Werkzeuge, Material und Fahrzeuge abzustellen. Für 
die Aufbewahrung dieser Gegenstände sind verschließ­
bare Räume bereitzustellen.

§6

Fahrbare Tages- und Wohnuntcrkünfte

(1) Die fahrbaren Tages- und Wohnunterkünfte die­
nen im Prinzip der Lösung der gleichen Aufgaben, wie 
sie für die stationären Tages- und Wohnunterkünfte 
festgelegt sind. Ihr Einsatz erfolgt in der Regel bei 
Bauvorhaben von kurzer Dauer.

(2) Die Anzahl der zum Einsatz kommenden fahr­
baren Tages- und Wohnunterkünfte bzw. der Spezial­
wagen ergibt sich aus der Anzahl der Beschäftigten 
bzw. aus den örtlichen Verhältnissen der Baustelle. 
Folgende Arten sind zu verwenden: Tagesunterkunfts­
wagen, Schlafwagen, kombinierte Tages- und Schlaf­
wagen, Küchenwagen, Verkaufswagen, Verwaltungs­
wagen, Wasch- und Abortwagen. Die transportablen 
Spezialwagen müssen in ihrer Ausführung der 
TGL 39 785 entsprechen.

(3) Zur Trocknung von Kleidungsstücken sind zweck­
entsprechende Anlagen einzurichten.

§7

Aufbewahrung von Fahrrädern und Kraftfahrzeugen

(1) Zur sicheren Aufbewahrung von Fahrrädern sind 
Unterstellmöglichkeiten, die verschließbar sind oder 
die Anbringung von Sicherheitsketten mit Schloß er­
möglichen, zu schaffen.

(2) Für Kraftfahrzeuge sind Parkplätze in der Näh« 
der Tages- und Wohnunterkünfte anzuiegen.

§8

Regehvert für Wohnunterkünfte

(1) Als Unterkünfte sind anzusehen betriebseigene, 
gemietete oder vom Auftraggeber zur Verfügung ge­
stellte Baracken, Gemeinschafts- oder Einzelunterkünfte 
in vorhandenen Gebäuden, vom Betrieb gemietete Neu­
bauwohnungen sowie Wohnwagen.

(2) Der General- bzw. Hauptauftragnehmer ist ver­
pflichtet, allen auf der Großbaustelle Beschäftigten, 
denen eine tägliche Heimfahrt nicht zuzumuten ist, 
weil der fahrplanmäßige Zeitaufwand bei Benutzung 
eines öffentlichen Verkehrsmittels vom Wohnsitz zur 
Baustelle und zurück 4 Stunden täglich überschreitet, 
Wohnunterkunft zur Verfügung zu stellen.

(3) Für den zur Verfügung gestellten Bettplatz ist ein 
Nutzungsentgelt von höchstens 1,50 MDN (Regelwert) je 
Tag zu erheben.

(4) Der Regelwert ist der Kostenanteil des Werktäti­
gen zur Instandhaltung, Amortisierung, Ergänzung, 
Reinigung und Verwaltung der Wohnunterkunft.

(5) Die Höchstbelegung je Zimmer in einer provisori­
schen Unterkunft (Baracke) beträgt 4 Kollegen, bei 
Zwischenbelegung in angemieteten Neubaublocks in 
einer

2'/^-Zimmer-Wohnung 7 Kollegen 2

2 -Zimmer-Wohnung 6 Kollegen

l'/j-Zimmer-Wohnung 4 Kollegen

1 -Zimmer-Wohnung 3 Kollegen

(fi) Regelwertminderung

1. Werden durch Vertreter der staatlichen bzw. ge­
sellschaftlichen Organe Verletzungen der gesetz­
lichen Bestimmungen über die Einrichtungen und 
Belegungen von Wohnunterkünften festgcstellt und 
diese nicht innerhalb von 14 Tagen beseitigt, darf 
der Regelwert, den der Werktätige für die Unter­
kunft zu zahlen hat, vom Tag der Mängelfesl- 
stellung bis zum Tag der Mängelbeseitigung. 1 MDN 
nicht übersteigen. Die Höhe des Regelwertes ist 
durch die Betriebsleitung in Verbindung mit der 
Gewerkschaftsleitung festzulegen;

2. bei Einsatz von Wohnwagen ist der Regelwert, den 
der Werktätige zu zahlen hat, durch die Betriebs­
leitung in Verbindung. mit der Gewerkschaftslei­
tung festzulegen. Er darf den Betrag von 1 MDN 
nicht übersteigen;

3. bei vorübergehender Unterbringung in einer 
Massenunterkunft (mehr als 6 Kollegen in einem 
Raum) beträgt die Minderung des Regelwertes 
1 MDN. Die Unterbringung in einer Massenunter­
kunft ist abhängig von der Zustimmung der Kom- 
binatsgewerkschaftsleitung.

§9

Einrichtungen der komplexen Arbeiterversorgung

(1) Geplante, für den späteren Produktionsbetrieb 
notwendige Versorgungseinrichtungen, sind so recht­
zeitig aufzubauen, daß sie für die komplexe Arbeiter­
versorgung der Werktätigen auf Großbaustellen von 
Baubeginn an durch den zentralen Versorgungsbetrieb 
übernommen werden können.

(2) Die Standorte der Versorgungseinrichtungen sind 
so zu wählen, daß lange Laufzeiten vermieden werden. 
Der Generalauftragnehmer legt in Verbindung mit dem 
zentralen Versorgungsbetrieb bzw. mit dem für die 
Versorgung beauftragten Betrieb die Versorgungsstütz­
punkte (Endküchen mit Kantinenverkaufsstand) fest. 
Die Anzahl der Endküchen richtet sich nach den ört­
lichen Verhältnissen und der Anzahl der Beschäftigten. 
In der Regel ist für 150 Beschäftigte eine Endküche zu 
errichten, die innerhalb von 5 bis 7 Minuten erreich­
bar sein muß.

(3) Die Versorgung der Werktätigen am Objekt hat, 
unter Beachtung des Schichtbetriebes, zu den festgeleg­
ten Pausen zu erfolgen. Ist zur Pausenversorgung eine 
ambulante Versorgung durch Fahrzeuge notwendig, so 
sind durch den Generalauftragnehmer dem Versor­
gungsbetrieb geeignete Fahrzeuge zur Verfügung zu 
stellen.

(4) Die Versorgung der Werktätigen zum 1. Frühstück 
und zum Abendbrot hat im Wohnlager zu erfolgen. 
Weiterhin muß die Versorgung der Schichtarbeiter mit 
Frühstück und Mittagessen im Wohnlager gewährleistet 
sein. Entsprechend der Anzahl der Essenteilnehmer 
(Mittagessen) ist in der Regel ab 400 Teilnehmer eine 
stationäre Küche im Wohnlager einzurichten. Bei 
günstiger Lage der zentralen Küche hat diese die Ver­
sorgung des Wohnlagers zu garantieren.


